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326 DIE BERNER WOCHE

§eftor Saut gab unb bie Köchin SRarie ben Slufgug in ©2=

megung gefingert ^atte ©g wirb woljl nicht lange bauern,
fo wirb Sieftal neben bem £>erweglj=©)enfmal aud) ein ©enf»
mal beg 3. S3. SBibmann, beg einfügen „ißfarrerpepi" auf»
meifen. llcbrigeng mit ober oljne ©enfmal (ober tro| bem

©enfmal) merben ewig bie abgefd)iebenen ©eifter ber Familie

Sßibmann, gefegnet bom ©anf ber greunbe, bag ißfarrljaug
Sieftal umfdiweben, roo einft beim Klang Seetljobenfcher 23io»

linfonaten in ben Siting guter, fdjöner ÜJtenfd)en bon branden
bie S3äume beg ©urnplaheg unb bie Sßälber beg „ ©Steifen»
bergeg" gu ben genftcrn ljeteinlaufd)ten unb einanber guftü»
fterten: „StiU! Slnbacljt f)ier werben eble ©räume geboren."

Der Kästeilet im Juftistal.

Der Kästeilet im justistal.

@g ift ©nbe September. Sdjwer hängen bie Utebet am
Sigrigwilcrgrat unb fpanncn bidjte Soleier liber bag fdjöne
Sugtigtal, bag fid) gwifd)cn biefetn unb ben fallen Rängen
ber SBanbflul) h'tigieljt. ©urd) bag feuchte üliorgengrauen
bewegen ftd) auf ben bon TOerligen unb Sigrigwit empor»
fteigenben SBegen gasreiche, meift fernige ©eftalten, teitg
bon gebritngenem, teitg bon hod)aufgefd)offenem Sßud)g, balb
einteilt, balb in fleinen ©ruppen. SDtänner in elbcn, halblei»
nenen „Kutten" tragen ein SJtäf, anbere im geftridten „SDtuh",
mit runber Sßelgfappe ober altntobifdjer gipfeltnühe, eilte grofje
£mtte. Sind) grauen finb babei : alte, gälje, einfädle, bie einen
farbigen „Sitmpen" um ben Kopf gebuuben, unb iunge, fonn»
tägliche aufgefüllte, mit ladjenben Slugen. §ier unb bort
trottet ein Knabe in fdjweren Schuljcn ober ein ÜJtäbel im
roten, fd)öngebluntten „Sd)ipperglofd)li" nebenher.

Sßag ift benn log oben im 3ufti§tat? |)aben fid) bie
©igfäulcn im Sd)aftod) in 23ergfriftall oerwaubelt ober gilt'g
einen ©olbfdjaZ 511 heben am SRotljorn?

3a freilid) gibt'g auf ber Slip Sd)äjje gu holen, bie ben
einen ©olb ing |jaug, ben anbern wenigfteng ein guteg ©ffen
auf ben befdjeibenen SDtittaggtifd) bringen: Safe unb 3ieger,
f|3robuftc aug ber DJtild) beg bereinigten S3iel)beftanbeg ber
näd)ftlicgenben ©örfer unb aug tüdjtiger Sennenarbeit.

33or ben fünf Kütten auf 23orberftberg beginnt etwa
um 91/2 Ufjr tnorgeng ein Sagerleben, wie man eg fid) ma»
lerifdjer faurn borfteüen fann — wenn eg and) nur gu einem
währfd)aften „änüni" langt. SDie SItäfe werben umgefippt unb

31t bequemen Sijsen berwenbet. ©en
Quitten werben Sädleitt unb überg
Kreug gebunbene, grofje ©afdjen»
tüd)cr entnommen unb biefen wie»
ber 23rot, ©eräud)teg, Sßein ober
„93renntg" unb allem, fräftig juge»
fprod)en.

©od) uid)t lange — bettn fd)on
crfd)cint bor bem ©ingang eineg

jeben Speiäjerg ein Dbmann, einen
SJtobel in ber §aub, bon bem er mit
metjr ober weniger • oratorifdjetn
©aient ablieft, welche Quantitäten
ÜJiild) bie Külje eineg jeben 23auerg
geliefert Ratten, wag 511 fo unb
fo biel Käfe unb $ieger berechtige.
©leicE) barauf beginnen fid) bie

woljlgefüllten ©aben iljreg foftba»
ren 3u^alteg gu entleeren. Stuf
langen, burd) auggiebigen Ûïegeit
fein fauber gefegten Saben, bie pa»
raHel gu 6—8 Stüd bor jebem Spei»
eher auf „©rämeln" rufjen, werben
bie appetitlichen Käglaibchen trep»
penartig aufgefd)id)tet. 3" unterft

liegen bie fetteften unb gröfjten, big 20 kg fd)weren, oben
bie weid)ern, jungen unb ein Ijübfd) gewurfelteg $iegerftöd=
lein fdjlie^t beforierenb bie eigenartige ißpramibe.

Sin §anb beg erwähnten 9tobelg wirb nun ber „©eilet"
borgenommen. Seinem „Käppi" entnimmt ber Kontrolleur
fleine Ijölgeriie, numerierte unb mit Snitialen berfehene 93rett=
chen unb fenngeid)net bamit jebe 93eige ihrem ©igentümer.
®ie gröfjern Sötilchlieferantcn erhalten oft mehr alg eine S3eige,
bie ffeinften haben faum mehr alg auf einen Saib Slnredft.
©inige überzählige Käglaibe unb ßiegerftödti fommen unter
ben Jammer. STÎach biefer freiwilligen Steigerung wirb bie

Stimmung belebter, bie tppifchen ©efichter ftral)len bor greube,
man nimmt noch einen Sdjlucf „©eiftigg" unb rafch roirb
bann anfgelaben, auf SRäfe, in §utten, je nach bem Quantum.

©ingein unb in fleinen ©ruppen gieljen bie ©lüdlichen
balb ab unb bewegen fid) auf bem fteHenroeife holperigen
unb regenglatten ©errain tro| ihrer Saften in rafdjetn ©empo
tatroärtg. Sßo ber gahrroeg beginnt, wirb auf Schlitten ober
gweiräberige Karren umgelaben. $wei big brei Sita! wirb
nod) ein furger §alt gemalt unb jeweilen etwag gur Stär»
fung genommen, ©injelne mit fonnfeitig gelagerter Seber
haben meitbaud)ige glafd)en unb einen großen Sd)lud unb
bringen mit bem Käfe gar noch ein „gähnlein" heim.

©)ie Stimmung ift im allgemeinen eine feljr gehobene.
§ier wirb gefcher^t, bort fröhlid) gelad)t unb auf einem geig»
fopf über bem Sßeg gibt ein 3oblerfejtett feine Sauchjer gum
S3eften. B. Stumpf.

Sel]nfud)t
Die Sebnfucbt zebrt in mir —
6ept es rnopl betfer Dir?
Raft du ux>bl beute Dad)t
Die Jtugen zugemaebt?

ßaft du vielleicht — u>er meift
öemeint ein Cränlein beiß —
baft vielleicht im 6ebet
Bei 6ott für mid) gefleht?

So denk id) ohne Kub
Jin did) nur immerzu,
Und ob die Sebnjucbt dir
Das berz verzehrt ivie mir? Jllfred 3akob.

326 VIL KLKttLK V^0Q«L

Hektor Laut gab und die Köchin Marie den Aufzug in Be-
wegung gefingert hatte! Es wird wohl nicht lange dauern,
so wird Liestal neben dem Herwegh-Denkmal auch ein Denk-
mal des I. V. Widmann, des einstigen „Pfarrerpepi" auf-
weisen, Uebrigens mit oder ohne Denkmal (oder trotz dem
Denkmal) werden ewig die abgeschiedenen Geister der Familie

Widmann, gesegnet vom Dank der Freunde, das Pfarrhaus
Liestal umschweben, wo einst beim Klang Beethovenscher Vio-
linsonaten in den Ring guter, schöner Menschen von draußen
die Bäume des Turnplatzes und die Wälder des „Schleifen-
berges" zu den Fenstern hereinlauschten und einander zuflü-
sterten: „Still! Andacht! hier werden edle Träume geboren,"

ver ssâsteilet im sustistgl.

ver liäsieilet im Zustislsl.

Es ist Ende September. Schwer hängen die Nebel am
Sigriswilergrat und spannen dichte Schleier über das schöne

Justistal, das sich zwischen diesem und den kahlen Hängen
der Wandfluh hinzieht. Durch das feuchte Morgengranen
bewegen sich auf den von Merligen und Sigriswil empor-
steigenden Wegen zahlreiche, meist kernige Gestalten, teils
von gedrungenem, teils von hochaufgeschossenem Wuchs, bald
einzeln, bald in kleinen Truppen. Männer in elben, Halblei-
nenen „Kutten" tragen ein Räf, andere im gestrickten „Mutz",
mit runder Pelzkappe oder altmodischer Zipfelmütze, eine große
Hutte. Auch Frauen sind dabei: alte, zähe, einfache, die einen
farbigen „Lumpen" um den Kopf gebunden, und junge, sonn-
tägliche aufgeputzte, mit lachenden Augen. Hier und dort
trottet ein Knabe in schweren Schuhen oder ein Mädel im
roten, schöngeblumten „Schippergloschli" nebenher.

Was ist denn los oben im Justistal? Haben sich die
Eissäulen im Schafloch in Bergkristall verwandelt oder gilt's
einen Goldschatz zu heben am Rothorn?

Ja freilich gibt's auf der Alp Schätze zu holen, die den
einen Gold ins Haus, den andern wenigstens ein gutes Essen

auf den bescheidenen Mittagstisch bringen: Käse und Zieger,
Produkte aus der Milch des vereinigten Viehbestandes der
Nächstliegenden Dörfer und aus tüchtiger Sennenarbeit.

Vor den fünf Hütten auf Vorderstberg beginnt etwa
um 91/2 Uhr morgens ein Lagerleben, wie man es sich ma-
lerischer kaum vorstellen kann — wenn es auch nur zu einem
währschaften „Znüui" langt. Die Räfe werden umgekippt und

zu bequemen Sitzen verwendet. Den
Hütten werden Säcklein und übers
Kreuz gebundene, große Taschen-
tücher entnommen und diesen wie-
der Brot, Geräuchtes, Wein oder
„Brennts" und allem, kräftig zuge-
sprachen.

Doch nicht lange — denn schon

erscheint vor dem Eingang eines
jeden Speichers ein Obmann, einen
Rodel in der Hand, von dem er mit
mehr oder weniger oratorischem
Talent abliest, welche Quantitäten
Milch die Kühe eines jeden Bauers
geliefert hätten, was zu so und
so viel Käse und Zieger berechtige.
Gleich darauf beginnen sich die

wohlgefüllten Gaden ihres kostba-
ren Inhaltes zu entleeren. Auf
langen, durch ausgiebigen Regen
sein sauber gefegten Laden, die pa-
rallel zu 6—8 Stück vor jedem Spei-
cher auf „Trämeln" ruhen, werden
die appetitlichen Käslaibchen trep-
penartig aufgeschichtet. Zu unterst

liegen die fettesten und größten, bis 20 KZ schweren, oben
die weichern, jungen und ein hübsch gewürfeltes Ziegerstöck-
lein schließt dekorierend die eigenartige Pyramide.

An Hand des erwähnten Rodels wird nun der „Teilet"
vorgenommen. Seinem „Käppi" entnimmt der Kontrolleur
kleine hölzerne, numerierte und mit Initialen versehene Brett-
chen und kennzeichnet damit jede Beige ihrem Eigentümer.
Die größern Milchlieferanten erhalten oft mehr als eine Beige,
die kleinsten haben kaum mehr als auf einen Laib Anrecht.
Einige überzählige Käslaibe und Ziegerstöckli kommen unter
den Hammer. Nach dieser freiwilligen Steigerung wird die

Stimmung belebter, die typischen Gesichter strahlen vor Freude,
man nimmt noch einen Schluck „Geistigs" und rasch wird
dann aufgeladen, auf Räfe, in Hütten, je nach dem Quantum.

Einzeln und in kleinen Truppen ziehen die Glücklichen
bald ab und bewegen sich auf dem stellenweise holperigen
und regenglatten Terrain trotz ihrer Lasten in raschem Tempo
talwärts. Wo der Fahrweg beginnt, wird auf Schlitten oder
zweiräderige Karren umgeladen. Zwei bis drei Mal wird
noch ein kurzer Halt gemacht und jeweilen etwas zur Stär-
kung genommen. Einzelne mit sonnseitig gelagerter Leber
haben weitbauchige Flaschen und einen großen Schluck und
bringen mit dem Käse gar noch ein „Fähnlein" heim.

Die Stimmung ist im allgemeinen eine sehr gehobene.
Hier wird gescherzt, dort fröhlich gelacht und auf einem Fels-
köpf über dem Weg gibt ein Jodlersextett seine Jauchzer zum
Besten. L. Stumpf.

Sehnsucht.
vie Sehnsucht 2ehrt in mir —
Seht es wohl besser vir?

hast vielleicht im Sebet

Lei Sott für mich gefleht?

Unci ob à Sehnsucht äir
Mreii Jakob.
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